
4-, SeKHeimer uni»Homsuer AnzeSzer. Iischkacher AnzsiZek. Daffmifche Schweiz. «■
1 ^ e i n t Montag » Mittwoch und

Freitag abends.

Bezugspreis: durch di- Geschäftsstelle vierteljährlichM. 1.20, monatlich 40 Pfg. frei ins Haus, durch die Post viertel¬
jährlich M . 1.44 , monatlich 48 Pfg . mit Bestellgeld, einschließlich de« Illustr . Sonnragsblattes.

Anzeigenpreis: 10 Pfg.. für auswärtige Anzeigen 15 Pfg.. Reklamen 35 Pfg. für die einfache Petitzeile. Bei öfterer
Wiederholung entsprechender Rabatt . — Annahme für größere Anzeigen nur bi« vormittag « 9 Uhr. für kleinere
Anzeigen nur bi« vormittag « ll 1/» Uhr der Erfcheinung«tage. _

Für die Ausnahme von Anzeigen an be¬
stimmten Tagen wird eine Garantie nicht

übernommen.

Kummer 3V Mittwoch, den 11. März 1914, abends 39. Jahrgang.

Rundschau.
35 jT Beisetzung des Kardinals Kopp . Trotz regnerischen
eilte 6tS Un̂ strenger polizeilicher Absperrung hielt gestern
ii|e Zehntausenden zählende Menge die Dominsel und
seĵ !̂ sten der nächsten Umgebung besetzt, um Zeuge der

ils l<oCn Überführung der sterblichen Überreste des Kardi-
Dowk.- aus  dem sürstbischöflichen Palais in die nahe
iQls

zu St . Johannes dem Tältfer zu sein. Beim
lgelä

>ck>e den Sarg unter großem kirchlichen Gepränge hin¬
aller katholischen Kirchen Breslaus trugen

(Sin* zu
tzxjm̂8eläute

Vn Um  ® om- iLiele katholische Vereine und studentische
3K ^ âüonen mit umflorten Bannern bildeten Spalier . Die
bx̂ baraturarbeiten an dem altehrwürdigen Dom ange-
vlliĝ Gerüste hatte man durch Tannengrün verdeckt. Im
pf[aCrn war der Dom schwarz ausgeschlagen und mit Vlatt-
scĥ "" stud Tannengrün geschmückt. Hinter dem Sarge
^is/n kie Nichte und der Nesse des Verstorbenen. Unfern

Zertrat der Herzog von Ratibor, da der Herzog von
hp̂ Enberg erkrankt ist,, der in der Uniform der Leibgarde-
ü)Qr {n  Ulit dem Abzeichen eines Generalmajors erschienen
tzgZ. Erzbischof Dr. Hartmann zelebrierte, nachdem der

'st die Gruft vor dem Hochaltar hinabgelassen worden
feierliches Requiem.

Die»., Südamerikafahrt des Prinzen Heinrich. Gestern
lichtete der Dampfer„Gap Trafalgar" der Ham-

kex̂ udamerikanischen Dampsschisfahrtsgesellschaft die An-
Xgz j,!' 'uit dem Prinzen Heinrich, dem Bruder des Kaisers,

st" Prinzessin Heinrich von Preußen, zur Südamerika-
<̂Ge M gehen. Der Zweck der Reise ist, wie Prinz

Q!tct ^ soeben erst anläßlich des Hamburger Liebesmahls
stustaten" ausdrücklich erklärt hat, ein ausschließlich

listig": bas Prinzenpaar will Land und Leute der großen
ĥ ^ ^ ostifchen Republiken aus eigener Anschauung kennen
Sbs‘ Nichtsdestoweniger kann cs dem Ansehen Deutsch-
te,îs "ur dienlich sein, wenn die Südamerikaner den Gene-
h>c>xstst. EUr der deutschen Marine persönlich kennen lernen,

ber Reise ist zunächst Buenos Aires. Die Re-
Brasiliens hat angeordnet, daß zwei ihrer Groß-

Üdt" st/che und zwei Küstcnpanzerschiffe dem „Cap Trafal-
^döy ^ "örüßung entgegenfahren, trotzdem dadurch die
^IsepU ^ er  brasilianischen Flotte unterbrochen werdenf5"st übrigens nicht das erste Mal,daß' Prinz
Jetl f>eir • von allen zur Zeit lebenden preußischen Prin-
i>»t, [»>; nen  Marinefahrten die meisten Weltreisen gemacht

st"verikanischen Boden betritt; als junger Seeoffizier
^ An er schon 1882 an Bord des ehemaligen Kreuzers

„Olga" eine 18monatige Reise nach der Ostküste Amerikas.
Der Prinz wird also den Aufschwung, den die südameri¬
kanischen Staaten in den letzten Jahrzehnten genommen
haben, aus eigener Anschauung kennen lernen und beurteilen
können.

— Der Reichstag setzte am Dienstag nach Erledigung
einer kurzen Anfrage wegen Berechnung der Kalifrachten die
vorher, begonnene zweite Lesung des K o l on i a l e1n t s
fort, in der Staatssekretär Sols sein Programm entwickelt
und dazu die Zustimmung aller bürgerlichen Parteien gefun¬
den hatte. Abg. Schwarze(Ztr.) wies die grundlosen An¬
griffe des sozialdemokratischen Abg. Henke auf die Missionen
zurück. Der Aufschwung unserer Kolonien sei zum großen
Teil der Fürsorgetätigkeit der Missionen zu danken, die des¬
halb noch weit mehr gefördert werden müßten, als es bisher
geschehe. Kleine Ansiedelungen und Eingeborenenkulturen
seien notwendig. Abg. Pasche(ntl.) wies den sozialdemo¬
kratischen Vorwurf zurück, wir hätten die Unkultur nach Afrika
getragen, wünschte, daß die eingeborenen Arbeiter auf den
Plantagen angesiedelt und die sanitären Maßnahmen er¬
weitert würden, und bezeichnete einen gewissen Arbeits¬
zwang als notwendig. Abg. Naumann (Vp.) würdigte die
kolossalen Diamantenerträge und den Bau der Tanganjika¬
bahn und beklagte die allzu starke Heranziehung der Ein¬
geborenen zu Trägerarbeiten, Eisenbahnbautcn usw. Auch
die alten Germanen, die den Acker von den Frauen be¬
bauen ließen, hätten sich erst in Jahrhunderten zu den heu¬
tigen Sechstage-Arbeitern entwickelt. Abg. Noske (Soz.)
führte die Besserung in den Kolonien auf die scharfe sozial¬
demokratische Kritik zurück. Die Sklavenhaltung sei ein
Schandfleck und müßte so bald wie möglich beseitigt wer¬
den. Gefängnis und Prügel w.arsn die ersten Kulturförderer,
die man nach Afrika trug. In Ostafrika wurde im letzten
Jahre die Prügelstrafe in 8057 Fällen verhängt. Sämtliche
Resolutionen wurden angenommen. Der Etat wurde ge¬
nehmigt. Heute Mittwoch: Etats der einzelnen Schutz¬
gebiete, Luftverkehrsgesetz.

— Das Abgeordnetenhaus führte Dienstag die Beratung
des Etats der Handels - und Gewerbever¬
waltung  zu Ende. Die Debatte drehte sichu. a. um die
nicht gewerbsmäßigen Arbeits-Bermittelungsstellen. Es
folgte dann die Beratung des Etats der Berg-, Hütten- und
Salinen-Bcrwaltung. Dabei wurde ein Wieder-Zustande-
kommen des Kohlen-Syndikats gewünscht. Nach längerer
Debatte über Kali- und Kohlenfragen vertagte das Haus
die Weiterberatung auf Mittwoch.

Dor hundert Jahren.

Sn r* ^ vrtrud nickte der treuen Guste dankend zu, und
o ®ollw Cn b^ de zum Rhein hinab, wo der erste Trupp
stchisst^ st. cn inr Kahn untergebracht war. Jetzt senkten die
jM, *n die Flut, ein lautes „Vorwärts!" er-
M ’tw . Fahrzeuge begannen sich durch die Strömung

f0j inseitigen User hinüber zu arbeiten. Und ein
nun in rascher Fahrt dem anderen durch die

C» , cn Wogen.
,.E>5m

Von Leipzig bis Paris.
Von Georg Pauls en.

sNacbdruck verboten.)
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^isse/stWe wollte Frau Gertrud noch warten, bis diej. ^ wvuie qiuu  wauuu iiuuj  tuutieii,
"̂st̂ n Kahns mit der Meldung von der glück¬

zurückkamen. Jetzt erschollen mehrere
».»tterte eine Salve dann noch eine, und

De? L ?s stm.
Aüsŝ Wdung 0U1UU
’V ^ nn knatterte

SS?.5*-v.i stn Frauen pochte das Herz. Waren die Lan-
Oi, lmseitigen Ufer auf französische Streitkräfte ge-

" dort etwa schon Blut geflossen? Aber nein,
lö̂ ine *vicht möglich, denn jetzt blieb alles still. Und
wN unh  Weile noch, so kamen auch schon die Schiffer

erichtcien den glücklichen Ausgang des Wag-
Taiv. vvnzösischen Zollbeamten drüben waren durch

vertrieben, niemand war verwundet worden.jjj
./vollen wir uns auch Lebewohl sagen," wandte

Hl>I^"ister̂ ^"'d an Guste. Aber die wehrte ab. „Frau
M«̂ "vtM,̂stvten Sie bis es hell ist, ehe Sie die Rückfahrt
C 5 v>issp, " Antreten." Aber davon wollte die junge Frau
V>v!û dht»st W/vfm könne sie doch nicht, die Pferde seien

Re noin̂ vue sic aufbrechen. Nur dem Feldmarschall
Jm<% Ker ? k? vdvwohl sagen, und Frau Guste ging mit.

O statte mit seinen Augen sonst mancherlei aus-
Ct/ "" dieser Nacht schauten sie hell und klar über

otlt  hinüber, in Feindesland hinein. Es freute

daß alles so gut abgelaufen war, und vergnügt paffte er aus
seiner Pfeife vor sich hin ,jeden neuen Trupp Transport mit
einigen kräftigen Worten begrüßend, während nun auch der
Brückenschlag seinen Anfang nahm.

Als Gertrud an ihn herantrat, nahm er ihre rechte Hand
in seine Finger, und durch sein runzelvolles Gesicht ging ein
Zug von Rührung. „Also glückliche Reise, junge Frau.
Und wenn der alte Gebhard Leberecht von Blücher heil aus
dem Franzosenland heimkommt, bringt er auch der Frau
Rittmeister was Schönes mit. Und meine besten Grüße
an den Herrn Vater." Gertrud wollte dem Fcldmarschall
die Hand küssen, aber er duldete es nicht und streichelte ihr
väterlich die Wangen. Ihr Reisewagen hielt in der Nähe,
sie schlüpfte hinein und grüßte nochmals zurück. Dann
zogen die Pferde an und trugen sie nach Frankfurt am
Main zurück, von wo sie nach einigen Tagen mit der Frau
Johannsen aus Hamburg die Weiterreise nach der Vaterstadt
antrat. Auch war der Reiseplan gelungen, ihre Verwandten
hatten ihr tatkräftige Beihilfe für die Zukunft zugesichert.

Jetzt war auch für Frau Guste der Augenblick gekommen,
bei Blücher ihr Anliegen, möglichst bald über den Fluh setzen
zu dürfen, cmzubringen.

„Erzellenz, ich möchte bald nach drüben," begann sie.
„Mein Mann sagte, ich müsse hier bleiben bis die Kavallerie
und Artillerie hinüber sei. Aber, Erzellenz, das geht doch
nicht, unsere Leute auf der anderen Seite bekommen ja nichts
Warmes in den Magen."

„Na, Frauchen, dann schwimm mit Pferd und Wagen
rüber," antwortete der Feldmarschall in bester Laune.

„Riskieren kann ichs ja," versetzte sie schlagfertig. „Mehr
als ersaufen kann dabei ja nicht herauskommen." Und sie
wandte sich dem Rhein zu, so daß der Feldmarschall ihr ganz
konsterniert nachrief: „Willst Du wohl hier bleiben, Du
Teufelsweib!"

„Aber erst müssen Erzellenz mir versprechen, daß ich mit
meinem Wagen rüber fahren kann, so bald die Brücke fertig

ihn, ist."

— Ein Gedenktag. Anläßlich der augenblicklichen Kolo¬
nialdebatte im Reichstag erinnert man sich, daß am 16. März
2 5 Jahre  seit dem Tage verflossen sind, an dem ein ver¬
heerender Orkan in Apia der deutschen Marine
schwere Verluste an Menschenleben und Schiffen brachte. Be¬
sonders die Schiffe„Olga", „Adler" und „Eber" wurden
von dem Orkan furchtbar mitgenommen. Dem Gedenken
der bei jener Katastrophe Ertrunkenen, sowie derer, die in
dem blutigen Gefecht von Veilele gegen aufständische Samo-
aner am 18. Dezember 1888 den Heldentod starben, soll eine
hierauf bezügliche Feier gelten, die am kommenden Montag
in Kiel stattfindet.

— Eiolittis Rücktritt. Der italienische Ministerpräsident
Giolitti hat seine Demission in dem Augenblick gegeben, in
dem ihm die Kammer mit gewaltiger Majorität das Ver¬
trauen in der lybischen Frage ausgesprochen hatte. Er wich
den Angriffen der Radikalen, die nach der Macht streben
und ihn bei der Erörterung der kirchenpolitischen Fragen
in einigen Wochen gestürzt hätten. Mit seinem schon jetzt
vollzogenen freiwilligen Rücktritt verhindert oder erschwert
er doch einen Zusammenschluß aller radikalen Elemente und
leistet so durch seine Demission dem Vaterlande noch einen
Dienst. Giovanni Giolitti, seit Jahren der populärste
Mann Italiens,  war im Oktober 1843 in Mondovi
geboren worden, steht also im 71. Lebensjahre.

— Der Generalstreik in Rom wurde nach Bewilligung
einiger Forderungen durch die Regierung für beendigt
erklärt. Gleichwohl kam es noch an verschiedenen Punkten
der Stadt zu teilweise blutigen Zusammenstößen zwischen
Militär, Polizei und Arbeitern. __

Von nah und fern.
m Obcrnrscl, 10. März. B ü r g er m ei ster Ver¬

sammlung.  Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
Füller (Oberursel) fand gestern hier die erste diesjährige Kon¬
ferenz der Bürgermeister des Obertaunuskreises statt. Im
Mittelpunkt der Verhandlungen stand eine allgemeine Aus¬
sprache über den neugegründeten Nassauischen Ver¬
kehr  s v er b a n d. Einstimmig erkannte man die Bedeu¬
tung dieser Verkehrsorganisation für den Taunus an und
beschloß, den Verband durch den Anschluß der Gemeinden
ltnb einzelner örtlichen Körperschaften in jeder Weise zu
unterstützen. Bürgermeister Jacobs (Königstein)
wurde beauftragt, die bezüglich der Statuten von der Kon¬
ferenz geäußerten Wünsche in der nächsten Verbandssitzung
zu vertreten. Ferner beschäftigte sich die Versammlung mit

„Das soll so sein, wie Du sagst," antwortete Blücher,
und Frau Guste Bolz ging zufrieden zu ihrem Wagen.

Gleichmäßig klang das Geräusch des Brückenbaues durch
die Stille der Nacht und als der Tag graute, war sie bis
zur Pfalz im Rhein vollendet. Malerisch umspielte die
Morgensonne das romantische alte Gemäuer, als Frau Guste
ihren Marketenderwagen auf die Pontonbrücke lenkte. Der
Fcldmarschall ruhte jetzt etwas von den Strapazen der
letzten Tage aus. aber die Offiziere hatten seine Anordnung
vernommen, und die energische Markedenterin wußte ihren
Platz sich zu sichern.

Bedenklich schwankten die Pontons unter der Last des
schweren Wagens, und die folgenden Kavalleristen riefen
der tapferen Frau allerlei Scherzworte zu; aber sie ließ sich
gar nicht aus der Ruhe bringen und hielt ihre Pferde sicher
in den Zügeln, bis die Pfalz erreicht war.

Dann ging es auf einer Fähre weiter, und stolz wie eine
Königin fuhr Guste auf das Ufer hinaus und dann in das
Land hinein, wo sie von den bereits gelandeten Soldaten
mit Jubel begrüßt wurde. Ihr Mann machte große Augen,
daß seine Frau wahr gemacht hatte, was sie in der Nacht
ihm angekündigt hatte, und es freute ihn doch. Und der
Markelenderwagen war den wackeren Männern, die nach
einem kurzen Feuergefecht soeben mehrere anrückende fran¬
zösische Kompanien zurückgetrieben hatten, gerade zur rechten
Zeit gekommen. Gegen Mittag ging es unter dem Schim¬
mer der Neujahrssonne vorwärts, ins Feindesland hinein.

Es war ein paar Wochen später, schneidende Kälte
herrschte, und die Soldaten hatten viel auszustehen. Nichts
Warmes auf dem Körper, nichts Warmes im Leibe; es ist
schon ein Hundeleben, knurrte der Korporal Fritz. Bolz, im
neuen Jahre ist es gerade so geblieben, wie es im alten ge¬
wesen ist.

(Fortsetzung folgt.)



dem Abschluß der Normalvecträge für die Gas - und Elek-
trizitätslieferung in den Gemeinden des Obertaunuskreises,
mit Wegebauten und Steuerfragen.

Oberursel , 10 . März . Das bekannte „Hotel Schü¬
tz e n h o f" dahier , welches mehrere Menschcnalter lang im
Besitze der Familie Kopp war , ging nach dem „Bürger¬
freund " zum Preise von 140 000 Jl  an Gebr . Ullrich aus
Cronberg über.

Ii Friedrichsdorf , 10 . März . VerhaftungdesVil-
beler Räubers.  Die Vermutungen der Polizei , daß
der Kutscher S i m a n o w s k i aus Vilbel von einem hie¬
sigen ehemaligen Fürsorgezögling  niedergeschlagen
und beraubt worden sei, haben sich durch die gestern erfolgte
Bcrhaftung des Burschen rasch bestätigt . Es handelt sich um
einen gewissen S ch a a f. In seinem Besitz fand man noch
die blutbefleckten Kleider , die er bei dem Überfall auf Sima-
nowski trug . Wie die Untersuchung festgestellt hat , war
Schaaf dabei , als sich der Kutscher abends gegen 10 Uhr in
Friedrichsdors bei seinem Stiefvater nach dem Wege nach
Vilbel erkundigte . Als Simanowski wegfuhr , war der
Bursche auch schon verschwunden und dem Gefährt voraus¬
geeilt . An der Steinmühle schlug er dann den Kutscher mit
etlichen Flaschen nieder . Ob der Schaaf bei dem Verbrechen
Genossen hatte , ist noch nicht festgestellt . Simanowski be¬
hauptet , drei Männer gesehen zu haben.

Usingen , 10 . März . Stiftung.  Herr Oberlehrer a . D.
Franke vom hiesigen Seminar übergab zum ehrenden An¬
denken an seinen verstorbenen Schwiegervater Herrn Kauf-
inann Karl Schweighöfer der Stadtverwaltung 2000 Jl  zur
Errichtung einer dauernden Stiftung . Die alljährlichen Zin¬
sen fallen einem in dürftigen Verhältnissen lebenden Usinger
Schüler als Weihnachts -Stipendium zu.

Usingen , 10 . März . Im Januar machte der Landwirt
R . in Eschbach seinem Leben durch Erhängen  ein
Ende . R . war Rechner der dortigen Spar - und Dar¬
lehenskasse.  Die Revision hat jetzt ergeben , daß
36,500 Jl  in derKasse fehlen.  Niemand versteht,
wohin das Geld gekommen ist , da R . sehr solid lebte . Man
nimmt an , daß nachlässige Buchführung an dem Fehlbetrag
schuld ist.

6 Arnoldshain , 10 . März . Jugendliche Bandi¬
ten.  Drei hiesige Schulbuben im Alter von etwa 12 Jahren
haben eine gegenwärtig unbewohnte Villa bei Schmitten,
die einem Frankfurter Fabrikbesitzer gehört , in geradezu
unglaublicher Weise verwüstet . Sie zerstörten alle 14 Zim¬
mereinrichtungen bis auf eine , indem sie die Tapeten abrissen,
die Bilder zerschnitten oder zerschlugen , Möbel zerbrachen,
die Lampen und Lüster zertrümmerten , alle Betten zer¬
wühlten , die Glas - und Porzellansachen in Scherben schlugen
und sogar einzelne Wände durchstießen und durchlöcherten.
Das ganze Gebäude bietet vom Keller bis in den Dachstock
ein Bild grauenhafter Verwüstung . Ein Brandstiftungsver¬
such scheint den Jungen , die alle Kinder geachteter Eltern
sind , mißlungen zu sein.

Unterliederbach , 10 . März . Gemeiner Dieb  st ah  l.
Dem Dreschmaschinenbesitzer Wagner wurden vier Gänse
g c st o h l e n . Mit einem Brecheisen ist das Hoftor gewalt¬
sam aufgezwängt worden . Vor dem Stalle wurde ein Sack
mit einer Kordel gefunden . Auf einem angehefteten Zettel
an der Tür standen die Worte : „Morgen kommen wir
wieder ." Die Spur des Diebes konnte bis zum Bach ver¬
folgt werden , wo sie verloren ging . Man nimmt an , daß
der freche Gauner , um seine Spur zu verwischen , ein Stück
im Wasser gelaufen ist.

Höchst , 10 . März . Gestern morgen gegen 11 Uhr sollte
eine Maschine auf dem hiesigen Bahnhof durch eine Rangier¬
abteilung zurückgedrückt werden . Behufs Ankuppelung der
Maschine trat der Lokomotivputzer  Philipp Linder
ins Gleis , wurde aber von der Rangierabteilung erfaßt und
ihm der Brustkorb eingedrückt . Linder st a r b alsbald nach
seiner Einlieferung ins hiesige Krankenhaus.

h Griesheim , 10 . März . Eine Riesen unter-
s ch l a g u n g. Der Chemiker an den hiesigen Elektrowerken,
Dr . Geißenberger,  wurde wegen Unterschlagung von
70 000 Jl  gestern in Wiesbaden verhaftet.  Neueren
Meldungen zufolge ist die veruntreute Summe jedoch weit
erheblicher als zunächst angenommen wurde . Dr . Eeißen-
bcrger , der voll geständig ist, gibt die Summe selbst auf etwa
150 000 Jl  an . Diese Riesensumme hat er der G em ein-
n ü tz i g e n Baugesellschaft  E . m . b . H . zu Gries¬
heim , deren Geschäftsführer und Vertrauensmann er war,
veruntreut.  Er wußte sich durch fingierte Landankäufe
nach und nach diese Gelder zu verschaffen . Die Baugenossen¬
schaftler , die sich durchweg aus Angestellten der Elektronwerke
zusammensetzen , schenkten Dr . Eeißenberger unbegrenztes
Vertrauen und übten an seiner Geschäftsführung fast gar
keine Kontrolle . Der Verhaftete bekleidete hier zahlreiche
E h r e n ä m t e r , u . a . war er auch Eemcinderat.

I> Frankfurt , 10 . März . Ausgewiesen.  Die Polizei
hat die Sozialdemokratin Balabanoff aus Mailand , die am
heutigen Mittwoch in einer Versammlung zu Bockenheim
sprechen wollte , als lästige Ausländerin ausgewiesen und ihr
den Aufenthalt in Preußen untersagt . Eine gleiche Maß¬
nahme traf am Sonntag die Hanauer Polizei gegen Frau
Dr . Balabanoff.

Ii Frankfurt , 10 . März . Eine Freisprechungim
F a l l H o p f. Wegen einer angeblichen „Beleidigung " des
Giftmörders Hopf wurde vor sieben Jahren der Redak¬
teur  Passauer vom HomburgerTaunusboten  zu
einer empfindlichen Geldstrafe verurteilt . Passauer hatte am
15 . Septeniber 1906 in seinem Blatte unter dem Titel „Eine
aufsehenerregende Untersuchung wegen Frauenmordes !" den
von Hopf in Niederhöchftadt begangenen Giftmord an seiner
Frau einer scharfen Kritik unterzogen und dabei auch Hopf
des Mordes verdächtigt . Hopf verklagte Passauer , der
darauf verurteilt wurde . Auf Grund der vorjährigen Er¬
mittelungen gegen Hopf strengte Passauer das Wiederauf¬
nahmeverfahren beim hiesigen Landgericht an . Das Gericht

gab jetzt nach der Verurteilung des Hopf dem Ansuchen
Passauers statt und erkannte auf seine völlige Freisprechung
unter gleichzeitiger Aushebung des Urteils von 1907 . Die
Staatskasse wird für verpflichtet erklärt , dem Passauer den
Vermögcnsschaden zu ersetzen , der ihm durch die Urteilsvoll¬
streckung vom Jahre 1907 entstanden ist.

Ii Frankfurt , 11 . März . Der Fürsorgezögling
Otto Schaaf  aus Friedrichsdors , der , wie bereits mit¬
geteilt , wegen räuberischen Überfalls auf den Fuhrmann
Simanowski verhaftet wurde , hat heute früh ein volles
G e st ä n d n i s abgelegt.  Er hat die Tat mit aller
Überlegung und um dem Fahrburschcn das Geld zu rauben,
ausgeführt . — In der Rödelheimer Landstraße wurde heute
der Musikant Adam Küstinger  von mehreren unbe¬
kannten Personen überfallen,  beraubt und lebensge¬
fährlich verletzt.

Biebrich , 10 . März . Bei der Allgemeinen O r 1 s k ran¬
ke n k a s s e wurden Unterschlagungen des Kassen¬
boten  Kubier im Gesamtbeträge von über 1000 Jl  fest-
gestellt . Der Schaden ist teilweise durch Kaution und Ersatz¬
leistung gedeckt.

Aus dem Kreise Marburg , 10 . März . EinKöpenick-
streich eines Schreiberlehrlings.  Wegen eines
eigenartigen Schwindels wurde ein bei einer Marburger Be¬
hörde beschäftigter , aus einem Kreisdorfe stammender
Schreiberlehrling festgenommen . Er verfertigte eine Verfüg¬
ung des Inhalts , daß die in den letzten Jahren genehmig¬
ten gewerblichen Betriebe , insbesondere die Gastwirtschaften,
eine nachträgliche Konzessionssteuer in Höhe von zehn Mark
zu entrichten hätten . Er versah seine Verfügung auch mit
der Unterschrift des obersten Beamten der betreffenden Be¬
hörde und kassierte dann selbst dieSteuernein.  Da¬
mit er auch sicher ging , das Geld zu erhalten , ließ er sich bei
der Einkassierung von Polizeibeamten , bezw . den Orts¬
dienern begleiten . Ein Gastwirt in Wetter schöpfte jedoch
Verdacht , daß die Geschichte nicht stimmen könne und be¬
nachrichtigte die Gendarmerie . In Cölbe gelang es dann,
den Burschen zu verhaften.

Mainz , 11 . März . Das Festprogramm für das erste
d e u t s ch e T r a ch t e n f e st in Mainz ist sertiggestellt . Das
Fest beginnt am 20 . Mai und endet am 25 . Mai . Haupt¬
festtag ist der Himmelfahrtslag (21 . Mai ) , bestehend aus
Verbandssitzung und allgemeinem deutschen Delegicrtcntag,
Preisfestzug , Konzerten usw . Am 22 . Mai findet ein großes
Volksfest mit Ochsenbraten aui Spieß statt . Bis jetzt sind
ungefähr 8000 Teilnehmer aus ganz Deutschland und
Deutsch -Österreich gemeldet.

6 Hungen , 10 . März . 130,000 Jl Fehlbetrag
Auf Grund genauer Nachprüfungen soll der Fehlbettag in
dem hiesigen Spar - und Kreditvercin  nicht 100000
Mark , sondern 130 000 Jl  betragen , eine Summe , für die
die Mitglieder zum größten Teil haftbar sind.

Lokalnachrichten.
* Sitzung des König !. Schöffengerichts Königstcin vom

5 . März . 1 . Der Weißbinder P . II ., die Maurer H . R ., W.
R . und M . C ., sämtlich aus Ruppertshain , haben den
Gastwirt Jckstadt mißhandelt und sich hierdurch der gefähr¬
lichen Körperverletzung schuldig gemacht . P . U . wird freige¬
sprochen , die Gebrüder R . erhalten eine Geldstrafe von 20 Jl
und der letztgenannte eine solche von 10 Jl.  2 . Der Zimmer¬
meister I . P . aus Schloßborn hat den Hegemeister C . durch
eine Zuschrift beleidigt . Er erhält eine Geldstrafe von 20 Jl
eventl . 4 Tage Gefängnis . 3 . Der Chauffeur K . K . aus
Frankfurt a . M . hat gegen eine Strafverfügung der Polizei¬
verwaltung Cronberg Einspruch erhoben . Es wird festge¬
stellt , daß er die vorgeschriebene Fahrgeschwindigkeit mit
seinem Automobil erheblich überschritten hat und die Strafe
von 30 Jl  wird festgesetzt . 4 . Der Einspruch des Händlers
I . F . aus Frankfurt , der ohne Wandergewerbeschein Schoko¬
lade und Apfelsinen in Kelkheim feilgeboten hat , wird ver¬
worfen . 5 . Der Schlosser I . I ., der Schlosser I . G . und der
Schreiner H . F . aus Mammolshain werden wegen gemein¬
schaftlicher Körperverletzung zu je 20 M  Geldstrafe verurteilt;
der des gleichen Vergehens beschuldigte B . V . wird freige»
sprochen . 6. Die Eheleute A . W ., die im vergangenen Jahre
in Kelkheim eine Frcmdenpension betrieben haben , sollen sich
der Kuppelei schuldig gemacht haben . Das Gericht hält
das vorgcbrachte Material nicht ausreichend für eine Verur¬
teilung und spricht die Angeklagten von Strafe und Kosten
frei . 7 . E . K . aus Fischbach erhebt Einspruch gegen einen
Strafzettel , der ihm von der Polizeiverwaltung in Fischbach
wegen groben Unfugs geworden ist und erzielt Freisprech¬
ung . 8 . Die Wirtin I . R . in Schloßborn hat nach der
Feierabendstunde Gäste in ihrem Lokal geduldet . Gegen die
polizeiliche Strafverfügung hat sie Einspruch erhoben , den
sie aber vor Eintritt in die Verhandlung zurückzieht . 9 . In
den nun folgenden Privatbeleidigungssachen erhält der
Maurer B . aus Mammolshain wegen Beleidigung eines
Gewerkschaftsbeamten aus Frankfurt eine Gefängnisstrafe
von einer Woche.

* Eine Kammergcrichtseutscheidung zum Gcneralpardon.
Die unteren Gerichtsinstanzen haben sich bereits wiederholt
mit der Frage zu beschäftigen gehabt , ob der im Wehrbei¬
tragsgesetz enthaltene Generalpardon auch auf solche Per¬
sonen Anwendung findet , gegen die bereits ein Verfahren
wegen Steuerhinterziehung eingeleitet war , als sie die be¬
richtigende Steuer -Erklärung abgaben . Die Ausführungs¬
bestimmungen des Bundesrats schließen solche Personen von
der Vergünstigung aus ; verschiedene Strafkammern haben
indessen diese Ausführungsbestimmnng für ungültig erklärt,
da sie mit dem Gesetz selbst in Widerspruch stehe . Dieser Auf¬
fassung hat sich jetzt auch das Kammergericht angeschlossen.
In einem Falle , in dem die Strafkammer die Ausführungs¬
bestimmung als ungültig behandelt hatte , hat das Kammer¬
gericht das Urteil der Strafkammer aufgehoben und die Sache
zur erneuten Verhandlung zurückgewiesen . Zur Begründung
führt das Kammergericht aus : Nach dem Wortlaut , Sinn

und Entstehungsgeschichte des Wehrbeitragsgesetzes soll
Vergünstigung des Generalpardons allen Personen
billigt werden , welche Vermögen oder Einkommen angcben , ;
das sie bisher nicht besteuert haben , möge ein Strafverfahren
wegen Steuerhinterziehung gegen sie schweben oder nw  '
Das Gesetz baue allen Steucrsündern eine goldene Brüa ^ j
Wor die Wahrheit sage , dem werde Generalpardon ^
weitesten Umfange gewährt ; er habe weder Strafe zu sü^
ten noch Steuer für frühere Sünden zu entrichten.

* Die Errichtung eines Denksteins für Herrn ForftineijtN

Lade -Cronberg beschloß am vorletzten Sonntag der West^
wald -Klub in einer Vorstandssitzung , die in Dillenburg
fand . Man will in Selters , dem früheren Wohnort t>c-
Herrn Lade , einen Basaltblock mit Bronzetafel aufstcll^
Herr Forstmeister Lade war der Gründer des Westerwal
Klubs.

* Oculi , da kommen sie. Jagdaufseher Niegeman »
Kelkheim  sah und schoß gestern Abend im Münster ^
Gemeindewald die erste Schnepfe . Auch im vorigen Jad^
konnte Herr Niegemann den Ruhm als Schnepfenkönig I"
sich in Anspruch nehmen.

sOj Königstein , 11 . März . Bei der heute stattgcfundem
Submission  der Arbeiten zur Verlegung des B a E
b e t t e s in der Hauptstraße wurden fünf Angebote abg
geben und zwar beträgt das Höchstgebot M  10 734 .50,
weitere in Höhe von 9 758 .50 , 9 724 .50 und 6 417 .—
während das Mindcstgebot Jl  4 978 .20 beträgt . Der 5
schlag wird in aller Kürze erfolgen , da die Arbeiten
Ostern schon beendet sein sollen . — Gestern wurde seite.'
der Städtereinigungs -Gesellschaft A .-G . Wiesbaden -Ber ) j
mit den Kanalisationsarbeiten  in der AltköiN
straße begonnen . Da auch die verlängerte Altkönigstraßc .
zu ihrem Ausgangspunkt , dem Tillmannsweg , gleichZ^
kanalisiert wird , so dürfte nach Fertigstellung dieses ne

eiic"

Straßenteils sich Gelegenheit zur Erbauung schöner ~ (
genug bieten und steht zu hoffen , daß in Anbetracht
herrlichen Lage und Umgebung der Straße hiervon auch 01.' tl
giebig Gebrauch gemacht wird . Um den Tillmannsweg
ein richtiges Nivellement mit dem Ausgang der verlängert
Nltkönigstraße zu bringen , wird derselbe auf eine Länge o
zirka 200 Meter etwa zwei Meter tiefer gelegt . ,, t

A Eppstein , 10 . März . Die L i ch t b i l d e r v o r No
und kinomatographischen Vorführungen des Herrn J " g
L e n s ch aus Wiesbaden erfreuen sich seit vielen ,
der Empfehlung hoher Behörden . Sie sind inhaltlich d
aktuell , werden in einer markanten wohlklingenden Sp >n1

vorgetragen , und durch scharfumrissene lebenswahre 23‘ ^ j
veranschaulicht . Am letzten Sonntag hielt Herr Lensch (
Veranlassung des Gewerbevereins  im Saale »3
Rose " zwei weitere Vorträge . In der nachmittägigen K
dervorstellung zeigte er an unseren schönsten deutschen ^ ^
chen wie das Gute , wenn auch oft unterdrückt und gescĥ ^
doch zuletzt den Sieg über das Böse und Gemeine da^
trügt . Die Hauptvorstellung am Abend führte uns in >
Wunderland Indien . Auf einer Seite höchste Kultur
Kunst , auf der anderen Seite tiefste Erstarrung i« * $
glauben und Götzendienst . Der lebende Film bot
aus den nordamerikanischen Befreiungskriegen , ein
werk der modernen Technik . Führwahr , wir können
Recht sagen , die Lichtbilder und kinomatographischen
führungen des Herrn Lensch stehen auf der Höhe und
ein mächttger Bildungsfaktor . „jii

A Eppstein , 11 . März . Herr PfarrerFassclist
Dekan  ernannt und ihm die Verwaltung des Landkap ^

Königftein übertragen worden . Die katholische GciN^ ^ j
freut sich über diese Ehrung ihres Seelsorgers und u>n^
ihm noch lange gesegnete Tättgkeit an hiesigem Orte . "A
wir erfahren , ist der Kgl.  B a h n m e i st c r S ch w i'
Termin 1. April als Bahnmeister 1 . Klasse nach Ffte Ue¬
dorf versetzt.  Herr Schmitt war ein pflichteifriger ^
amter und wohlwollender Vorgesetzter . Die hiesigen ^ er
werter und Geschäftsleute bedauern seinen Weggang , jii
stets bestrebt war , ihnen lohnende Aufträge zukown >: ^
lassen . Wir wünschen ihm und seiner Familie bestes
ergehen an ihrem zukünftigen Wohnort.

Pille"

Gemeindevertreterwahlen.
* Schneidhain , 11 . März . Bei den am Monlug ^ ^

gestern stattgefundenen Eemeindevcrtreter -Wahlen
in der 3 . Klasse Wilhelm Wagner neu - und in der -■
Weißbinder Angebrand wiedergewählt . Für die erste
findet am 18 . März eine Stichwahl zwischen Philipp i
und Johann Ernst statt . An gleichem Tage ist 01
Stichwahl für den Ersatzmann und zwar zwischen
Löw und Johann Stenner . . ßf'

* Hornau , 11 . März . Morgen finden hier 1 5' 1
meindevertreterwahlen  statt und zwar ®
dritte Klasse von 1— 3 Uhr , die zweite Klasse von 3 /° lst
Uhr und die erste Klasse von 5— 6 Uhr nachmittags^
scheiden aus in der ersten Klasse Adam Rens , in der I ^
Klasse Nikolaus Strobel und Adam Hermann , in de
Klasse Heinrich Rcus.

Altenhain , 10 . März . Die Gemeindevertreten -c
hatten hier folgendes Resultat : es wurden gew ^---
ersten Klasse Nikolaus Hcnninger 5r und in de ci*1*

Für die zweite Klafst■" v -ro
und

Klasse Johann Gottschalk.
Stichwahl zwischen Johann Henninger Ir
Heinrich Schauer erforderlich , die am nächsten M
folgt . wf {l

* Nencnhain, 10. März. Die gestern»nd he"
fundenen Gemeindevertreterwahlen hatten folgen ^ olll
tat , es wurden gewählt : in der ersten Klasse Heinr > ' ^ i>"
in der zweiten Klasse Wilhelm Geis und Georg V >r
in der dritten Klasse Heinrich Eberhard . .

* Mammolshain . 10 . März . Die Gemein L
wählen brachten in der ersten und zweiten Klasse d
lichen , in der dritten Klasse den sozialdemokratisw
daten den Sieg.



, Kleine Chronik.
März. Mord?  In Lichtenberg wurde

Rer - j ^ Frau des Arbeiters Günther
^ ^ gelhaften Umständen tot im Bett aufgefunden. Der
o» ^cr  ^ en  Tod seiner Frau der Polizei meldete, gab

Frau schon seit gestern, ohne ein Lebenszeichen
3U geben, im Bett gelegen habe, was ihm jedoch erst

!]([„ f5 ausgefallen sei. Das Gesicht derLeiche sei blau an-
R aus Rase urtb Mund viel Blut gequollen. Ob
Die0!?^ uorlicgt, wird erst die Obduktion feststellen können.

Eheleute sollen in Unfrieden gelebt haben.
^ « °rms, 11. März. Der 13jährige Volks sch üler
ÖleichH^r> ^er in e*ncm  Streit beim Fußballspiel seinen
tti UPen Kameraden mit dem Messer erstach und gestern
cĥ .Frvangserziehungsanstalt geschasst werden sollte, ist
ger ' ^ c n. Die Staatsanwaltschaft nimmt an, daß Metz-

at fremder Hilfe nach Amerika gebracht wurde.
Rn / len®’ ^0- März. Das Kriegsgericht  der Kom-
®erhnÖ x Ut uarurteilte  gestern Abend nach zweitägiger
k° ' ^ lung den Hauptmann Vogel  vom Bezirks-

Ä.ÖIn>.̂ üher beim Fnf.-Neg. Nr. 68 in Loblenz
Dienb^ a i n e i d s zu fünf Monaten Gefängnis und
Slp̂ ^ ^assung. den H a u p t m a n n Lintz vom Fyß-
»N» 9 wegen Meineids und unerlaubter Entfern-
ben si >"uf Monaten Gefängnis und Dienstentlassung und

uud Adjutanten Ziegler  vom Fuß-
9 wegen Beihilfe zur unerlaubten Entfernung

I'Xteh ” û. ^ Tugen Stubenarrest. Die beiden Haupt-
^sse drtcr Ehescheidungsklage unter Eid unwahre
Miichr*1 ^lls durch spätere Ermittelungen sich die
^QUntr )en. Vorkommnisse ergaben, wurden die beiden
den̂ te in  Hast genommen. Der Adjutant Ziegler hatte
bm̂ Mtniann Lintz-von seiner bevorstehenden Verhaftung

• 8k worauf Lintz nach Luremburg fuhr, jedoch
Tagen wieder zurückkehrte. Von der erlittenen

Nlô , ^ ^ugshaft wurden den beiden Verurteilten je ein
^gerechnet. Während der ganzen Dauer der Vcr-

die Öffentlichkeit wegen Gefährdung mili-
->us/ ^ 2nteressen und wegen Gefährdung der Sittlichkeit

Köln, 10. März. Auf dem Hauptzollamt in Düssel¬
dorf  sind große Zollhinterziehungen  entdeckt
worden, die auch nach Köln hinüberspielen. Es handelt stch
um die Einschmuggelung von Kognak und hochprozentigem
Branntwein , wodurch der Staat um etwa 100 000 M be¬
trogen worden ist. Ein Kaufmann aus Köln, mehrere
Düsseldorfer Zollbeamte und Angestellte Düsseldorfer Firmen
sind bereits verhaftet worden.

Hagen, 10. März. In A l l a g en a. d. Möhnetalsperre
wurde der 65jährige Rendant  der hiesigen Spar - und
Darlehenskasse,  der sich bisher allgemeinen Ver¬
trauens erfreute, wegen langjähriger Unterschlag¬
ungen  in Höhe von 60,000 Ji  verhaftet  und dem
Amtsgericht in Warstcin zugeführt.

— Ein „Scherz". Durch einen frivolen Scherz büßte in
einer Fabrik in Vorhalle bei Hagen  in Westfalen der
GießerKlein  sein Leben  ein. In einem Arbeitsraum
hatte ein Lehrling die Türklinke mit der Starkstronileitung
verbunden, um den zuerst eintretcnden Arbeiter zu erschrecken.
Klein, der als erster die Türklinke ergriff, wurde von denr
elektrischen Strom auf der Stelle getötet.

— Reoolverattentat eines Sohnes auf den Vater. Der
Stationsvorsteher von Heiderheim  wurde in dem
Augenblick, als er einen Zug abfcrtigte, von seinem Sohne,
dem Eisenbahntechniker Danrnr, durch einen Revolverschuß
schwer verletzt. Das Motiv ist in Familienzwistigkeitenzu
suchen. Rach seiner Tat unternahm der junge Damm einen
Selbstmordversuch, der jedoch mißglückte. Als er flüchten
wollte, holten ihn Eisenbahnarbeiter ein und richteten ihn
übel zu.

— Ein vernünftiger Arbeiter. Die Tatsache, daß in S t.
A v o l d ein Arbeiter, der von einem Ulanenwachtmeister in
der Kneipe „Wackes" geschimpft worden war , sich unver¬
züglich zum Regimentskommandeur begab, diesem sagte, er
melde den Vorfall, damit St . Avold kein Zabern werde, wo¬
rauf der Wachtmeister drei Wochen Arrest erhielt, hat überall
lebhafte Genugtuung hervorgerufen. Der Arbeiter hat direkt
vorbildlich gehandelt. Ordnung und Wille zur Ordnung,
darauf kommt es an, daran hat es aber in Zabern ge¬
mangelt.

Zabern-, 10. März. Der auf heute vor dem Landgericht
in der bekannten Entschädigungsklage der seinerzeit im P a n-
durenkeller  eingesperrt gewesenen Leute angesetzte
Termin  wurde auf den 7. April vertagt.  Anhängig
sind zirka 15 Klagen. Wie bestimmt verlautet, sind die Ver¬
gleichsverhandlungen wieder ausgenommen worden.

— Die vom Staatsanwalt gegen das Urteil im Miel-
czynski - Prozeß  eingelegte Berufung  ist jetzt wie¬
der zurückgezogen  worden.

— Schwere Vrandkataftrophe in Bautzen. Im Fabrik¬
gebäude der Lithographischen Anstalt und Buntpapierfabrik
von Gebr. Weigandt in Bautzen brach Feuer aus , das das
Gebäude vollkommen einäscherte. Unter den Trümmern
wurden fünf verkohlte Leichen gesunden. Der Brand , dessen
Ursache noch nicht festgestellt ist, hatte bei der leichten Brenn¬
barkeit der lagernden Stoffe rasend schnell um sich gegriffen.

London, 10. März. Heute vormittag wurde in der
Nationalgalerie die Venus von Velasquez  durch
einen Schnitt mit einem kleinen Beil oder einem Messer
schwer beschädigt.  Die Täterin wurde verhaftet;
es ist eine Suffragette.  Die Übeltäterin ist eine sehr
bekannte Anhängerin des Frauenstimmrechtsnamens Mary
Nichardson. Vor dem Polizeigericht in der Bowstreet er¬
klärte sie: „Ich versuchte das Bild der schönsten Frau der
Mythologie zu zerstören, um gegen die Regierung zu pro¬
testieren, die Mrs . Pankhurst zerstört, die der schönste Charak¬
ter in der modernen Geschichte ist." Die Angeklagte wurde
in der Haft behalten. Die Freilassung gegen Bürgschaft
wurde abgelehnt. Das beschädigte Gemälde hat einen Wert
von 10 000 Pfund.

Eine zuverlässige Hilfe
1 für jede Küche ist die altbe¬

währte Maggi 's Würze.

^ Bekanntmachung.
lnle  Anfuhr von Materialien für Stratzenbautsn ee. soll uer-

Termin hierzu wird auf Samstag den 14. d. Mts .,
r. h 'm Rathaus Zimmer Rr . 4 festgesetzt.

^ "»Nlgstelni. T.. den 11. März 1914.
- -- - - Der Magistr at. Jacobs.
a Bekanntmachung .“

l̂ tben ^ ^ hren der Stratzsnfprsngwagen für 1314 soll vergeben
AaE ^ Ttz,bier»u ŵird aus Samstag den 14. d. M ., vorm. 12 Uhr,nüä'/' Ammer Nr . 4 festgesetzt^ °nigstein i. den 11. MärMärz 1914.

Der Blagistrat. Jacobs.
„ Bekanntmachung.

Äi!n,n, aus der Kläranlage soll verkauft werden. Schrift¬
en,. iz kZte pro cbm, ab Lagerplatz, sind bis Montag den 16. d. Mts .,

auf dem Rathaus abzugeben.
^ "Nlgste.n i. T.. den 11. März 1914.

Der Magistrat Jacobs.

^ den 13. März 1914, vormittags ll ' uhr . werde ich am
Rathaus Hierselbst

1 Büfett, 1 Vertiko, 1 Ausziehtisch mit Decke, 1 Divan und
^ Testet, 3 komplette Betten, 1 Waschkommode mit Marmor-
Platte und Sviegelaussatz, 1 Oelgemälde, 1 Fußbodenteppich,
^viereckige Spiegel , 1 Ständer mit Bronzefigur, 1 eintür.

Bekan tmachrmg.

>>!slVilich
KSnĵ dietend gegen Barzahlung zur

"' Mein i. den 11. März 19:4
zwangsweise versteigern.

Ritter.
Gerichtsvollzieherin Königstein i. T-

tr ^anntmackung für Kelkheim.
i\  Atzg si„̂ elmäßigei, Ergänzung -Wahlen zur Memeinde-Der-
W . h |o??n. am Freitag beit 20. März 1914 und am Samstag den

Kl»,; Im  Sitzungssaal !! des Rathauses statt und zwar wählt die
KlarO""' Freitag den 20. Mürz , von nachniittags 4—8 Uhr , die

Klasse am Samstag den 21. März , oon nachm. S—7 Uhr und die
>>!,z Es Samstag den 21. März , non nachmittags7 '/4—8 Uhr.
in[)5'einrtrfle’«1en .aus in der ersten Klasse die Herren Wilhelm Lanz
l(|iehp fci'ittpiT1 ‘n der zweiten Klasse Herr Joseph Steyer 4r und

n e ^ evr  ® rrtUJ  Strobel , Die Ausscheidendensind

j. T., den 10. März 1914.n,,*i Der Bürgermeister : Kremer.

^ UerßLaate"p Aexewalterhaufe Hornau folgende Gegenstände
'̂^ Haus^. und Küchengeräte,
^P 'pl. Retten jsranzösische Bettstellen), (poliert),

?e (poliert),
Kommoden, Bilder und dergl. mehr.

8 Kr z uIfc i 8.ik>derfchränke
'vWffg^ /^aselklavier, Kl

erwalter Iösch , Hornau i. Tannns.

Danksagung.
Für die uns erwiesene Teilnahme anlässlich des Hinscheidens

unserer lieben Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwägerin
und Tante

Frau Seligmann Feist Cahn Wwe.
geh. Cahn

sagen innigsten Dank
FamiSie S . F. Gähn
Familie Joseph Gähn
Aasgasste Gähn und SCindes*

" 10 . 4,

S^ de ^mTeter -^ abl in f tfcbbacb.
den r̂*,sttcr , Bandwcrhcr, Bauern und Gewerbetreibende.

t̂ ’Tah,l"1c1 K»; ' Reden und die Einigkeit in Euerer Gemeinde er-
if 1>auc,un?11 einseitigen Klaffenhasö betreiben , wollt Xbr, eine

kNen- ^ rter a -UT,9!/ dass nicht der Geldbeutel der Bürger •fifcbbachs
'6,1 Ka"^ -^ ’ c*a,ln w"ählt und gebt Eure 8timme - J —

^didaten und zwar in der 3. Abteilung der
nur den

Abteilung dem -fabrik-

^ der Emil Sehmitt.
• Übteiiung dem Landwirt

deri Heinrich Bernst.
Stj ' “l’lerlung dem Bäckermeister

M8̂ « ntan Ohlenschlager
^ »"ermeilter

V Sr rcbeinc  feeorg Olilenschläger.
bürgerlich gesinnte tllähkr . Keiner bleibe zu

seine pfUcht.
)Mcbrere Mäkler.

Mesundes, kräftiges, in aller
^ Hausarbeit erfahrenesAileinfnädclieii

für sofort gesucht.
Vi ila Sohn, Königstsin.

Ein kräftiger Junge
der die Wagnersi erlernen ivill,

kann eintreten bei
Alois Hintermayer, Neugasse2
_ Königste  in._

Ein jünger, tüchtiger

Schlossergeselle
sofort gesucht

H.Zubrod Sohn , Cronberg.
J HMung l

Morgen Donnerstag Abend
kßGKiFLZtGW --

WeFsa ^ miting
im Gasthaus Messer.

Um zahlreiches Erscheinen bitten
_ Mehrere Rekruten.
Won Selbstverkäuferod.Vermittler
" suche Haus mit Bäckerei, Wirt¬

schaft od. Warenhnndl. Platz gleich.
Ost. u.„Ex istenz4>" postl.varmsisüt.
Eins frisEliRSIkende Kuh
mit oder ohne Kalb sowie ein

18 Monate alter
fSÄ Zuchtbulle

zu verkaufen  bei
Io h. Paul sr. Schtostborni. T.
Eine Fuhre Kornstroh

(Flegeldrusch) hat abzugeben
Peter lälvotenbergor VI., Taunusstr.

Kelkheim.

Achtung! löemeindevertreterwahl Fischbach!
Ich erkläre hiermit ausdrücklich, daß ich eine

Wahl in der Z. Klasse nicht annehme,
dagegen die mir angetragene
Kandidatur in der2. Masse aufrecht erhalte.

Emil Schmitt , Fischbaoh.
Achtung! Gemeindevertreterwahl Fischbach!

Ich erkläre hiermit, daß ich mit der in voriger Nummer ver¬
öffentlichten Anzeige betreffendMahl der zweiten Klasse
absolut nichts zu tun habe und daß mein Name bei der Unterzeich¬
nung der Anzeige als Einberufer mihbraucht und gefälscht wurde.

Fischbach t. T., den 12. März 1914.
Heinrich Morgenst ern,

Gebrauchter, noch gut erhaltener,fisrd
Größe 88X62, ist sehr billig ab¬
zugeben. Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

l Z»W»»lSSS 1
Drueksacken in

Sehre i/bma_s_chi nen-
s ekrift entbehren
nie der Beachtung
des Empfängers.
Solche Drucksachen
werden hergestellt
in der Druckerei

Ph ^ _Kl_e inteöhlj
Königsteim i . T,
Hauptstrasse Nr . 41,



chöst- und Hartenöau-Werein
füv Körrigsteirr unö Umgegend.
Mittwoch den 11. März 1914, abends g Uhr,

ZZZ Honat §ier §aiimiIiMi ^ «
in dem Saale des Herrn Friedr . Bender hier.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein_ Der Vorstand.Bekanntmachung.
Nach den Bestimmungen der Gewerbeordnungsnovelle vom

I .Juni 18918 160 Ziffer 4 wird in jedem einzelnen Falle die Bestrafung
derjenigen Gewerbeunternehmererfolgen, die den von ihnen beschäftigten
gewerblichen Arbeitern die zum Besuche einer obligatorischen oder
freiwilligen Fortbildungsschule erforderliche freie Zeit nicht gewähren.

Königstein (Taunus), den 9. März 1914.
_ Die Polizeiverwaltung : Jacobs.Bekanntmachung
betr. Zustellung der Kriegsbeorderungen u. Pastnotizen.
1. Die Zustellung der Kriegsbeorderungen und Patznotizen erfolgt vom

10. bis 25. März ds . Is . in allen Gemeinden, einichlietzlich Bad
Homburg v- d. Höhe-Kirdorf mittelst gewöhnlicher Briese durch die
Post.

2. Jeder Mann , (ausgenommen die auf Wanderschaft abgemeldeten
Personen) welcher bis zum 25. März abends keine neue (rote)
Krtegsbeorderungoder Pahnotiz fürs kommende Mobilmachungs¬
jahr erhalten hat, mutz dies sofort seinem Bezirksseldwebel schrift¬
lich oder mündlich melden.
Zuwiderhandlungen, weiche Bestrafung nach sich ziehen , stellen
sich bei den Kontrollversammlungen und sonstigen Einberufungen
heraus.

3. Die vom 1. April ds. Is . ab nicht mehr gültige Kriegsbeorderung und
Patznotiz (gelbe) ist an diesem Tage durch den Inhaber selbst
zu vernichten und die neue (rote) Kriegsbeorderung oder Patz¬
notiz in den Militärpatz oder Ersatzreservepatz vorn am
Längsrande des Decheis einzukleben.
Mannschaften, welche zwei Kriegsbeorderungen erhalten, haben
beide einzukleben.

4. Die Kriegsbeorderungen und Patznotizen sind nur so lange gültig
als der betr. Mann in Kontrolle des Meldeamts Bad Hom¬
burg v. d. H. steht. Beim Verziehen in einen anderen Melde¬
bezirk, verlieren dieselben ihre Gültigkeit.

5. Noch nicht dem Bezirksfeldwebelangezeigte Wohnungsverttnderungen
sind sofort zu melden.
Bad Homburg v . d. H., den 25. Februar 1914.

Königliches Meldeamt.

Wird veröffentlicht.
Königstein i. T., den 4. März 1914.

_ Die Polizeiverwaltung : Jacobs.
Bekanntmachung.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der §8 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung über

Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom 20. Sep-
ber 1867(G.-S . S . 1529) und des 8 142 des Gesetzes über die all¬

stetem
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S - S . 195) ivird
unter Zustimmung des Kreisausschussesfür den Nmsang des Ober¬
taunuskreises folgende Polizei-Verordnung erlassen:

8 1. Wer während der durch die Ortspolizeibehörde nach An¬
hörung des Gemeinderats und des Feldgerichts beslimmten und in orts¬
üblicher Weise bekannt gemachten Zeit Hühner aus sremden bestellten
Aeckern, Wiesen und Gärten frei umherlausen lätzt, verfällt in eine
Geldstrafe bis zu 9 Mark, an deren Stelle im Falle des Unvermögens
verhältnismätzigeHast tritt.

8 2. Diese Polizeiverordnnng tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung im Kreisblatt in Kraft.

Homburg v. d. H., den 20. September 1890.
Der Königl. Landrat : Frhr . v . d. Heydt.

Auf Grund der Kceispolizei-Berordnung vom 20. September 1890
wird nach Anhörung des Gemeinderats und des Feldgerichts hiermit
folgendes bestimmt:

„Das freie Umherlaufen der Hühner , Gänse und Enten aus
fremden bestellten Aeckern, Wiesen und Gärten ist in der Zeit
vom 1. März bis zum 30. November eines jeden Jahres verboten."
Zuwiderhandlungen werden auf Grund der obengenannten Kreis-

polizei-Verordnung bestraft.
Königstein i. T.» den 9. März 1914.

_ _ Der Magistrat . Jacobs.
Bekanntmachung für Eppstein
betr. Vertilgung des Ungeziefers von den Obstbäumen.
Es wird ersucht im allgemeinen Interesse , die Klebgürtel von

den Bäumen alsbaldig zu entfernen und dieselben an Ort und Stelle
zu verbrennen.
_Der Bürgermeister- Münscher.

Holzversteigerung.
Samstag den 14. März , vormittags 10 Uhr anfangend, ivird

im Lrösteler Wald folgendes Holz versteigert:
1. Distrikt Studier:

8 Erchen-Stämme , 141jährrg, von 5,66 fm,
2. Distrikt Loden:

52 Eichen-Stämme von 18 fm,
8 Eichen-Stangen Ir Klaffe,

270 rm Buchen- und Eichen-Scheit und Knüppel,
2500 Wellen.

Anfang im Distrikt Stücker.
Lröftel , den 8. März 1914.

_Schmidt , Bürgermeister.

Nur bis Samstag , den 14.
dauern unsere Seriesitage.
Wir bieten für Jeden in allen

Abteilungen grosse Vorteile.
Jeder benutze die günstige Gelegenheit.

BÄ BAU
Höohst am Main.

Zur Kommunion! Zur Konfirmation!

=  Beehre mich hiermit auf mein Lager in

■ Konfirmanden -Hüten all.Fassons
Hl  sowie in

Kragen Kravatten Vorhemden Manschetten und Hosenträger
W in großer Auswahl zu billigsten Preisen höflichst aufmerksam zu machen

lü  und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

M 11 — Ferner empfehle -- - 1 —

| alle Artikel der Herren=Branche
wie Hüte Mützen Arbeitskleider Sportartikel usw. usw.

Hochachtungsvoll

Busfan Fledmig
tiauptstv. w Hünig stein LJ. nauptstv. w

ill

Giotil
wascht

u,bleicht
vön selbst

Li-Paket 55 Pfg ., ^s-Paket 30 Pfg.
Niederlagen: Jakob Wisbnch und

Carl Wisbach, Königstein,
Adam Stelzer , Kelkheim,

Peter Niegemann , Schneidhain,
und in allen durch Plakate ge¬

kennzeichneten Geschäften.

Donnerstag
jfrisch eintreffend :]

la. Brat-
Schellfische
Pfund . . . 20 4

Cdbllau ohnea 24.

Konsumverein für Fischbachi. T. und
Umgegend, e. G. m. b. H.

Bilanz am 30 . September 1913. ^

Oelsardinen
feine Qualitäten

Dose 34,45,55,90^

Bohnen
weiße

gutkochend

Spinnt/ d\ d
fein pass . II  9 *1
sandfrei “ T LJ

A ktiva. M
An  Kassa-Konto . . . . 1069 .96

„ Waren-Konto . . . 7031.06
„ Debitors!,-Konto . . 3605.00
„ Guthaben G.-E -G.-

Konto . 785.85
„ Kautiousdepositen-

Konto ■ . 1000.00
„ BankdepositenG.-E.G.-

Konto . 2624.11
„ Guthaben-Verlagsan-

stalt-Konto . . . . 30 .25
„ Inventar-

Konto M 369.77
„ Abschreibung„ 103.60 266.17

Passiva:
Per Mitgliederguthaben-

Konto .
„ Reservefonds-Konto
„ Kredit»ren-Konto
„ zu zahl. Unkosten-

Konto . . . . .
„ Kautions-Konto .
„ zu zahl. Anteilzinsen

Konto. . . . .
„ Ueberschutz. . .

Jt

IC

Jl  16 412.40
Fischbachi. T., den 5. März 1914. ^ nAt,

Oer Aufsichtsrat : Heinrich ÄellV
Ein tüchtiger Schreiner aus
Bettstellen

sofort für dauernd gesucht.
Anton Schubert,

_ Kelkheim, TaunuSstratze

Lehrling
gesucht von Gebr . Kroth , Weiß-

binder- und Lackierermeister
Königstein i. Taunus.

liiTiii
vom Lande sucht in Königstein bis
1. April Stellung . Angebote unt.
212 postlag. Bochenhausen i. T.

TüchtigesAlleinmüdcheü
das bürgerlich kochen kann,

1. Avril gesucht
Frau Bürgermeister

K ön i g st e i n im

düng. Mädchfj
kann das Schneidern c
L■Acker , GerichtsstratzL̂^< ,

Zütö Mistige
weg. Mangel an Platz zu
Peter Ohlenschläger, "

Ftfchbach im Tau»u-^

W.m rtwnrtcrt jedmeft mtf da
fchönßt und billigte
Familien-Wüsblatt

tvieggendorfer-Blätttf
t» * üeü &hrif» Kr Barnar md

<& WerbchRoMl ti Uaaasaere mn Fl k - *

ft&nsacanest VS Mtsx  SuSsluuutlunge»
Peaanftattm. !tatsn««r. Sk  ftratL ?«**'" . 41

Kein Sesucker der Stadt Nmudev
kststr es aerßumm, äie te -len RMuacu izr  B
kd-slturrllra-e 41 E5 deLmtUÄe. Jhifcrft*“*— **•“
ftcUxaa con 0’r,flinal*ri4«s«ngej' der Ke%%atderitt-

« n deSSNiHeu *
Oatritt « ar jtAnMM &**- '

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl in Königstein.
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